
Du, Herr, wars immer meın uter Hırt und buntes Bild, das ıch da bot Die Tanzer
An Deiner Hand heß gern ich mich fuhren, hatten sıch den Tanzen entsprechend kostü-auszuruhen auf gruüuner Au miert, die einen mehr, die anderen weniger.och auch Schluchten gab Urcn-

wandern Außerdem wurden kleine Hılfsmittel VOCI-
un! trockene W usten wendet WI1e Tucher, oder dergleichen.
Aber immer erbliıckte 1C. Deinen Stab,
daran ich mich festhielt

Ich kam AaU! dem Staunen nN1ıC. heraus, als
Darum gehe ich oll Vertrauen ich sah, W1e die Senioren, angeregt durch die

uSLl. auf großere Oder kleinere Gebrechendie letzte Strecke meılınes eges,
immer achtend, Deine Spuren N1ıC. Vel- vergessen schlienen. Da solche mıit

lıeren, Huftleiden der abgenutzten Knien der
un: Oockend die Jungen Lammchen, die mMI1r

anvertraut, mıtgenommenen en. Aber, entspre-
en ihren Moglıchkeiten, anzten S1e , Adalß uch S1e dem uten ırten folgen. dem alle mıt. Die alteste Teilnehmerin WäalrEs Ließen ıch noch viele Beispiele anführen, uübrıgens 835 TE alt Es herrschte 1ıne iroh-die alle davon ZCUEBCN, daß die weniıgen liıche, gelöste iımmung. Sicher strengte sıchSchritte aufdem Weg ın die fur die Bot-

schaft hellhöriger machten jJeder . einen guten Eindruck machen.
Aber wenn ich die verkrampfte Haltung,An den wel weıteren Tagen arbeıteten WITr AaNno dazumal, der ersten Tanzstunde den-auf annlıche Weise mıiıt dem salm Y (Gebet ke, dann herrschte hler 1M egensatz dazuelines Menschen 1mM Alter) un salm 131 1nNne heıtere Beschwingtheit(Kındsein).
In der Pause wurden eıfrig Kassetten uüuber-
splelt oder der bewegungsmäßige blauf E1-
nıger Tanze aufgeschrieben, EeLWAaS fur

Thilde urm daheim miıtnehmen konnen.
Gegen en fand die agung ihren Ab-Senlorentanz schluß UrcC einen relig10sen Tanz Die SEe-

In einer Pfarreı ın der Pfalz machten WIT UunNs
nlıoren anzten mehreren reisen nach
dem Kanon: „LODe un! preiset i1Nr VolkerGedanken uber die Programmgestaltung 1n

der Altenarbeit. Die Gestaltung dieser Ar- den Herrn, freuet euch seiliner un:! dienet ıhm
gern All iıhr Olker den Herrn.‘‘ Diesbeıit ist. auf Dauer immer wleder eın Problem,

da INa  } sich dauernd EeLWwWwAas Neues einfallen WäarTr eın sehr beeindruckender Abschluß fur
die 300 en Menschen.lassen muß Da kam uns ehr zustatten, daß

VO  - der 10Zese Speyer nach Ludwiıgshafen Die Tagung fur Seniorentanz findet ın der
10Zzese Speyer 1U jJedes Jahr wechseln-eingeladen wurde. Alle Senlorentanzgrup-

Den aus den Pfarreien ollten ihre einstudier- den Orten Wır kamen also wıieder nach
ten Tanze vorführen. Wır machten U:  N also Hause ın uUunNnlseren Senlorenkreis „Jungbrun-

vliert auf den Weg, uns Anregung nen  .. un:! begannen, fuür 1ne eigene ruppe
olen fur die Grundung eiıner eigenen anz- werben. Ganz einfach Wäal zunachst

nN1ıC. Viele Tauten ıch das Tanzen nNıC.DIie Veranstaltung fand einem der
10Zzese gehorenden, gepflegten Hause der genlerten ıch VOTLT den anderen, Ww1e das
Und sıiehe da, eLiwa 300 eilnehmer alt 1n den Dorfifern der all ist. Aber Z

Schluß hatten WIT doch iıne ansehnlichezusammengekommen. ESs konnte also osge-
hen Als Conferenecier fungierte ehr DeC- Gruppe ININ! Am Erntedankfest

konnten WIT ZU erstenmal mıiıt wel Tanzenonn un frohlich 1nNne FTrau, dıe SUOZUSaßgCN
alle Gruppen unter einen Hut bringen mul3- auftreten Spater seizte ıch dies Del der

Jede Gruppe ihre ausgesuchte Mu- Fastnacht un! be1 anderen Veranstaltungen
sık, auf Kassette uberspielt, miıtgebracht. der Pfarrei fort. Das hebt naturlich das
DiIie T1C.  ıge Auswahl der uUus.1 ist schon Selbstbewußtsein der alteren Menschen.
ziemlich wichtig. Fur die alteren Menschen was bedauern ist allerdings, daß ın die-
sollten elatıv einfache Melodien eın Die s  - Tanzgruppen fast 1U Frauen miıtma-
agung verlief 1U auf olgende Art un! hen Umso mehr muß INa den Mut der
Weilse: Eiıne TUuppe tanzte VOT, un! alle uüubrı- nıgen Manner bewundern, die ıch daran be-
gen anzten nach. Es Wäarlr eın erstaunlıiches teılıgen.
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